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- oder doch wieder spielt, bedaure, dass Olga nicht da ist; zugleich sagt 
mir Trebitsch, der neben mir sitzt, wenn er gewußt hätte, dass M. spielt, 
so hätte er seine Frau mitgebracht; ein Briefträger kommt, auf der 
Bühne, bringt einen Brief für mich, ich gehe auf die Bühne, M. gibt mir 
wortlos den Brief, und ich bin stolz, dass es die Leute sehn; dann,- im 
Stück, ein Haus auf der Bühne, auf dem Dach Mitterwurzer, in einer 
Art gelbem Pierrotcostume, im Haus ist auch wer, den ich nicht sehe, 
es ist eine Art Spitzbubenstück, wie Robert und Bertram (las in Dumas 
Memoiren eine beiläufige Bemerkung „Robert und Bertrand“) - M. 
geht vom Dach mit einem Schritt nach rückwärts auf die Straße, was 
mir Bewundrung einflößt. (Neulich Verhandlung wegen eines neuen 
Rauchfangs!) 

- Nm. am „Fldb.“- 
Mit Heini Tonkünstler Orchester (die kleine Morini). 

10/12 S. Traum: ich beklage mich bei Gustav, dass ich am Burgth. 
beinah nicht gespielt werde. Er: Eben jetzt wird Beatrice probirt. Ich: 
Davon weiss ich gar nichts. Wer spielt die Bea. ?- Er: Die Wilke. Ich 
- empört, werde es verbieten. Er: Dazu haben Sie kein Recht. Ich: 
Warum nicht: Thimig ist ein Lakai u. s. w - Er: Das ist Ihre fixe Idee... 
Dann träum ich, dass ich mit Theodor Herzl übern Ring gehe, er 
übertrieben gross und schwarz, ich klein, etwas gigerlhaft, blond, jung, 
und freue mich, dass man mich mit Herzl sieht!- (Neulich Bemerkung 
Reichenfelds, dass ihm die Waisen nach Herzl (deren Vormund er ist) 
so viel Plage und Unannehmlichkeiten machen - Ferner vor 30 Jahren 
die Bemerkung Herzls zu mir: Ich habe Sie für einen Brummei gehal- 
ten.) 

- Spazierg. in trübem Wetter Dornbacher Park.- 
Zu Tisch Mimi und St. Mimi mich immer wieder consultirend, ob 

Str. ihr eine Untreue verzeihen müßte.- 
Am Fldb. 
Bei der Hofr. Z. Allerlei Leute; Friedell spielte Kino, ich improvisir- 

te Clavier dazu. Die Hofr. von ihrer bevorstehenden Schweizer Reise. 
Diplomat. Verhandlungen.- 

Mit 0. zu Schmidls, nachtmahlen. Dora, Wassermann. Er fand: Die 
Welt hat heute keinen „Traum“; sprach gegen den Rationalismus der 
Zeit, die Überschätzung der Technik, ich discutirte, aber nicht sehr 
glücklich - 
11/12 Diet. Fldb- 

Mit 0. Begräbnis der Frau Director Stern, am Döblinger Friedhof. 
Nm. am Fldb- 


